




Jas ſeelige Nerlangen der
Wlaubigen nach dem Fim̃el/

WVolte

8.S. Theol. OO. LI. Prof. Publ. Ordin. auf hieſiger
Fliebrichs-Univerſitat zu Halle/

hertzlich-gelieble Dhe-Wiebſte
Am 29. Octobr. Anno 1711. ſeelig verſchied und den 1. Novembr. darauff/

war der XX. Sontag nach Trinit. in Glaucha auf dem St. George
Gottes-Acker unter volckreicher Verſammlung dem

Schooß der Erden anvertrauet wurde
Dem Fſochbetrubten gürh. Wiltwer und ubrigen

Angehorigen zu einigem Troſte/
Und zu Bezeugung hertzlicher Compasſion

einiger maßen vorſtellen

ghilhelm Fetſchel  Nordhulſ. Thur.
S.S. Theol. Stud.

Halle druckts Chriſtoph Andreas Zeitler Univ. Buchdr.
a
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Er gat zu feſte will an dieſer Erde
klebenq1 nd ewig wunſcht zu ſtehn wo

alles ſteigt und fallt:g —314*

D Wo ſelbſt wir Menſchen gleich den
ioden Kchatten ſchweben

net und die Welt.
S r aetu

Fntie wo wir Gaſt und fremd ſind nur gedingte Hutten.

Wichts iſt das unſer iſt; ohn was die Seel befleckt.
NMNnd wer den kurtzen Ezeiſt mit Sorg will uberſchutten

Zermſucht dutch manchen Tod das Grab das in ihm

ſteckt.
Was bleibt uns?was wir ſo mit ſaurem Schweiß erwer

ben?WBaut man aufs kunfftige den Tröſt der langen Ruhr

WMgo bald diß Etwas wird ſind wir verkaufft zum ſterben
Wnd eilen auf der Zucht des Fleiſches Ende zu.

J DDI iu raZiß Etwas und doun w ts der Leib iſt von der Erden
Fie Seel  die humliſch iſt die:in ihm wohnt/ ſein Gaſt/

KGalt nur den Elleder-Bau/und hofft ſtets fren zu werden
Wenn ſie das letzte Recht hinlegen heußt die Laſt.

Wie gramt ſich wenn ſie lang muß ihren Kercker tragen/

Mnpoſchatzt vor Unluſt das was ihr das Alter gunnt;

Weil



eil jeder Augenblick ihr kan ſein Ach anſagen
Zas von der Wiegen ſich mehrmit den Jahren findt.

Wer wolte denn nun nicht gern dem beſeufftzten Leben
Sh als der Jahre Schnee den reiffen Tod erzehlt

Abnd was dem Tod geht vor der Sunden Urlaub geben?
Saß er im Himmelreich mit Lhriſto wurd vermahlt.

Zrum Fyochbetrubete Gie ſtillen Jhre Zahren
Ahnd horen ingeſammt mit bittern Klagen auf:

eñ ſolches pflegt den Echmertzempfindlich zu vermehren
Wenn man der Traurigkeit ſtets laſet ihren Lauff.

verittztnd bricht im Glauben durch der Seelen nach zum Himel
Wohin die GerligeneOtt ſethſt in Ruh verſetzt.

Srum muſen wir gw
4 Aun

wunſchen Jhr auch

Fuhrſterb

Und ruht dem Leibe nach ſo lang in kuhler Srden
Biß eogie des Richters Stim̃ aus Jhrem Grabe rufft;

Da



a alsdenn uen belebt die durren Beine werden
Jond ſteigen friſch befleiſcht aus Jhrer ſchwartzen

Jrufft.
a wird VOtt vollig ie zur HinielsBurgeinfuhren

Wo nichts als Uberfluß von Freud und Wonne iſt
awird noch Seel noch Leib kein Weh noch Wechſel ſpuh—

ren
Fhr alles wird VOtt ſeyn und was oie nur grluſt.

Wenn was uns alle macht die Zeit mit uns vergangen
Was iſt nnd noch nicht iſt in nichts wird gehen ein;

Zann wird Gie Sngeln gleich im Slantz der onnen
prangen

JoOtte ſchauen von Geſicht ſo lange WOtt wird ſeyn.

er MNochſte welcher ie Vetrubte hart verletzet
Zer der Wetrubten Sroſt in heilger Schrifft ſich

nennt *2., Cor.1, 4.Zer gebe daß das Leid in Freude werd verſetzetv

Sie niemahls Abgang ſpuhrt. Diß wunſchet ein

Glient.








	Das seelige Verlangen der Gläubigen nach dem Him[m]el, Wolte, Als Die Hoch-Edle, Hoch-Ehr- und Tugendreiche Fr. Eleonora, gebohrne Kupitzin, Des Hoch-Ehrwürdigen ... Herrn Hn. Johann Heinrich Michaelis, ... Prof. Publ. Ordin. auf hiesiger Friedrichs-Universität zu Halle, hertzlich-geliebte Ehe-Liebste, Am 29. Octobr. Anno 1711. seelig verschied, und den 1. Novembr. ... dem Schooß der Erden anvertrauet wurde, ... einiger massen vorstellen Philip Wilhelm Hetschel, Nordhus. Thur. S. S. Theol. Stud.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



